2 220. 1831. 
— — 


* 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Donnerſtag den 22. September. 


Verze ichn i ß 5 
der im Großherzogthum Pofen, außerhalb der Stadt Poſen, vorgekommenen Cholera-Krankheits fälle 
nach den vom 9. bis 18. September 1831 eingegangenen Meldungen. 


N . Erkrankt. Genefen. ] Geſtorben.] Beſtand. 
Kreiſe. Dt: ; Mil. = dr Ci 


Mil. Civ. iv. | Mil. Civ. 
Meſeritz. Stadt Meſeritz und Dorf Georgsdorf, . . 
Schroda. Stadt Schroda und 4 Ortſchaften. 
Obornik. In den Städten Oborait, Murow. Bosli 
un: und 1 Ortſchaft . . . N 
Birnbaum. In den Städten Zirke, Schwerin und 1 


* 


* * 


Stadt Oſtrowo und 2 Ortſchaften . | 


Ortſchaft * . N * * 0 2 35 N 21 77 19 5 5 
Pleſchen. Stadt Pleſchen und 4 Ortſchaften. 16 77 2 37 334 1125 
Adelnau. 32 — 434 2 — — 
Samter. In den Städten Wronke, Obrzycko und 3 
Ortſchaften 6 
0 


— 


ä —— ͤ — 
w 
exe 


Wreſchen. Stadt MWrefchen . Ah 1 — 18 4415 
Poſen. In fünf Ortſchaften 4 4 Fe 5 — 71 — a 
Schrimm. Ju den Städten Schrimm und Kurnit . | 10 8 6 118 4 — 
Krotoſchin. Stadt Kozmin und 1 Ortſchaft . 
Bromberg. x 
Juowraclaw In den Städten Inowraclaw, Strzelno, 


| Ortſchaften . 


Ortſchaften ; 


| | 
Ju den Staͤdten Bromberg, Fordon und ! | | 
ı2 401312 


incl. Amtsgrund, Gniewkowo und 16 

1 BA... 209 17 9 
Wirſitz. In den Staͤdten Wirſitz, Nakel und 8 Ort: . 1 a 
0 ſchaften BEE a. 012187 51186 13.108 I 3 
Schubin. In drei Ortſchafte n — 20 — 25 —- 8 — 14 
Mogilno. In fünf Ortſchaften . — 38 — 13 — 18 — 14 
el a tant Bocfen, Un: 0. 33, 1 1 11 
e Dorf Smolar y — 460 — 6 — 13 — 27 
OCuzarnikau. Stabt Schoͤnlanke —* a 4—1 921 — ———— 5 — 4 
4 0 V is 1902 Ar 364 56 48343 301 

Es find im Großherzogthum, außerhalb der Stadt . 
Poſen, in 141 Orkſchaften“. 8 279 2732] 80 884 136 [1527 63 [321 


Poſen den 18. Sept. 1831. Der Ober- Präsident des Großherzogthums Poſen. Flottwell. 
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WE Sm BER N m 


Berlin den 46. Sept. Des Königs Maſeſtät 
haben den bisberigen Pfarrer Joh. Schlemmer 
in Liſſendorff zum Domkapitular am Dome zu 
Trier zu ernennen und die Beſtaͤtigungs⸗Urkunde 
Allerhochſt zu vollziehen geruht. 2 

Se. Maj. der König haben dem Heegemeiſter 
Johann Feizorich Richter zu an im 
Regierungs- Bezirk Köslin, das Allgemeine Ehren» 
zeichen zu verleihen geruht. 

Der General: Major und Kommandeur der 16, 
Kavallerie⸗Brigade, Freiherr von Czettritz und 
Neuhauß, iſt von Dresden hier angekommen. 


A us len d. 


R u ß l a n d, 
St. Petersburg den 7. Sept. Am 3, d., dem 
Tage der Krönungsfeier JJ. KK. MM., ward in 
der Hofkirche zu Zarskoje⸗Selo die heilige Taufe 
an Seiner Kaiſeclichen Hoheit dem Großfuͤrſten Ni⸗ 
kolas Nikolajewitſch vollzogen. bi 
warent Se. Maj. der König von Preußen, Se. 
Kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt Thronfolger Alexander 
Nikolajewitſch, Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt 
Michael Pawlowitſch und Ihre Kaiſerl. Hoheiten 
Maria Nikolajewna und Maria Pawlowna. — 
Abends waren die Reſidenz und die Stadt Zarskoje⸗ 
Selo erleuchtet. 
Kdnuigreich Polen. 


Warſchau den 13. Septbr. Vorgeſtern wurde 
3 Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß; 
fürften Throofolgers, Alexander, feierlich begangen. 

Am 8. wurde vom Municipalraih der Haupt⸗ 
ſtadt folgende Proklamation erlaſſen; „Da heut, 
in Folge von Verträgen, welche durch die hoͤheren 
Behdrden abgeſchloſſen wurden, die Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen iu die Reſidenz einruͤcken, fo hält der Mu niti⸗ 
palrath es einerſeits für feine fich, jede Beſorg⸗ 
niß der Bürger binficbtlich der Sicherheit ihrer Pers 
fonen und ihres Vermögens zu verſcheuchen, ande. 
rerſeits iſt es aber auch ſicher zu erwarten, daß 
alle Einwohner die geziemende. Ruhe besbachten 
werden. Der Präfident Oſinskj.“ 

Es heißt, ſagt der geſtrige Warſchauer Kuryer, 
daß ein funfzehntöͤgiger Waffenſtillſtand eintreten 
ſoll, dis von St. 3 von Sr. Majeſtät eine 

idung eingeht. 
333 Polnisch Armee aus Praga aus⸗ 
erückt war, hielt fie ihr erſtes Nachtquartier am 
9. d. in Jablonna auf der Straße nach Modlin. 
Am 10. d., Sonnabends, kam der Graf Zamoyski 


Taufpathen 


als Parlamentair aus dem 


Lager der Polniſ 
Armee in Warſchau an. 8 Polniſchen 


Gegenwärtig befindet fi 
die letztere in Modlia; fie Ach vom Geil in 
binski fommandirt. Geſtern langte der Polniſche 

General Dziekonski von der Armee aus Modlin hier 
an und kehrte bald darauf wieder dorthin zuruck. 

General Romarino ſoll ſich mit einem Theil ſei⸗ 
nes Corps nach Zamosé gewendet haben. 

Der General Kaſimir Malachowski hat zwar den 
Oberbefehl über die Polniſche Armee niedergelegt, 
befindet ſich aber noch bei derſelben. 

Ein Geruͤcht, als waͤren vorgeſtern in Modlin 
und der Umgegend Unruhen ausgebrochen, bat ſich 
nicht beftätigt. In Zegrz befinden ſich viele Bürs 
11 die mit der Armee zugleich Warſchau verlaſſen 

4 en. 4 ö R 3 115 

Dem Vernehmen nach, wird der Feldmarſchall 
Graf Poſzkiewiez⸗Eriwanski feinen Aufenthalt im 
Königlichen Schloſſe nehmen. 

Der General⸗Poſt⸗ und Polizei⸗Direktor des Kö⸗ 
nigreichs Polen, Staatsrath Suminski, ſoll in kur⸗ 
zem hier eintreffen. 

Der Graf Andreas Zamoyski iſt am 10. d., mit 
einem Paß des Ruſſiſchen Geſandten Grafen Ta⸗ 
tiſchtſcheff verſehen, über Thorn aus Wien hier ans 
gekommen. 

General Krukowiecki befindet ſich noch in Mar: 
ſchau. Ueber den jetzigen Aufenthalt des Gencrals 
Skrzynecki hat man keine ſichere Kunde; die größte 
Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß er ſich in Gal⸗ 
lieien in der Nähe don Krakau befindet, 

Der Gouverneur Grof Witt wohnt im Palaſt 
der Statthalter, und das Bureau des Generals 
Korff iſt einſtweilen im Hauptrafhhauſe. 

Durch einen Tagesbefehl des General⸗Gouver⸗ 
neurs Grafen Witt wird der Natſonal⸗Garde und 
allen anderen Perſonen, die ſich im Beſitz von Waf⸗ 
fen befinden, anbefohlen, dieſelben binnen 48 Stun⸗ 
den in dem hieſigen Arſenal in die Hande des Dis 
rektors der Artillerie, Brigade Generals Bontemps, 
niederzulegen, widrigenfalls fie nach der Strenge 
der Ktiegsgerichte beſtraft werden ſollen. 

Die Offiziere höheren Ranges von der National: 
Garde wurden dem Kommandanten der Hauptſtadt 
vorgeſtellt; am 9. d., Freitags, verrichteten 60 Gar⸗ 
diſten den Dienſt. 

Man will wiſſen, daß unter den Mitgliedern der 
Warſchguer National Garde 1000 Perſonen ausge⸗ 
wählt werden ſollen, um den Bürgerdienfl zu ver⸗ 
richten. 8 
Gegenwärtig befinden ſich 60 Generale von der 
Ruſſiſchen Armee in Warſchau. l 

Der Municipalrath verrichtet noch immer ſeine 
Amtsgeſchaͤfte. 

In der Nacht vom 10. zum 11. d. M., zwiſchen 
11 und 12 Uhr, machten die in dem Inquiſitions⸗ 
haus, dem ſogenannten Pulperthurm, eingekerker⸗ 
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ten Verbrecher, nach vorher geſchmiedetem Kom⸗ 
plott, einen Verſuch, ſich zu befreien. Die Polizei⸗ 
wache, welche ſich dort auf dem Poſten befand, fo 
wie mehrere Bürger von der National⸗Garde, leiſte⸗ 
ten eifrigen Veiſtand zur Ueberwaͤltigung der Ges 
fangenen; es kam ſogar zu einigen Schüffen, wo⸗ 
durch einer der Mifferhäter getddtet und 4 verwun⸗ 
det wurden. en 6 

Es heißt, daß eine Verordnung erſcheinen wird, 
der zufolge alle Kaſſen⸗ und Bank- Billets fo wie 
bisher im Umlauf bleiben ſollen. ’ 

Der Kurs der Pfandbriefe hat ſich ‚beträchtlich 
gehoben, man bezahlte ſie ſchon wieder mit 86 Fl. 
Seit einigen Monaten hat man faſt gar keine Sil⸗ 
bermünze in Warſchau zu Geſicht bekommen; jetzt 
iſt ſchan viel dergleichen wieder in Umlauf. 

Geſtern um 9 Uhr Morgens langte auch die Por 
ſener Poſt hier wieder an und brachte Zeitungen 
vom 28. v. M. mit, die man jedoch ſchon früher 
fiber Plock in Warſchau erhalten hatte. 

Aus der Gegend von Lenczyz, Rawa und Brzesc⸗ 
Kujawski find mehrere Bürger in Warſchau ange: 
kommen. g 

Schon ſeit einer Woche fordert die Cholera faſt 

ar kein Opfer mehr. Viele Soldaten der Polni— 
ſchen Armee, welche bereits voͤllig geneſen ſind, ha⸗ 
ben am 9. d. die Lazarethe verlaſſen. Geſtern je⸗ 
doch ſind wieder mehrere Perſonen von dieſer Krank⸗ 
heit befallen worden. In allen Militair-Lazarethen 
leiſten die Bürgerfrauen und die Inſpektoren noch 
immer die thätigſte Hälfe. In Krakau verweilen 
noch ſehr viele Familen aus dem Königreiche Polen. 
Die Kommunikation zwiſchen Krakau und Gallizien 
ſoll nächſtens erleichtert werden. In Krzeszowice 
befanden ſich wahrend dieſes Sommers eine große 
Menge Verwundete vom Militair. N 

Ein großer Theil der Barrikaden und Palliſaden 
wurde (dom am Donnerſtag zerfidrt. 

Während des Kampfes am verfloſſenen Dienſtag 
und Mittwoch gingen in den Vorſtädten von War⸗ 
ſchau im Ganzen 48 Häufer in Flammen auf. 

5 (Allg. Preuß. St. Zeit.) 


Fer ana re i ch. 

Paris den 6. Septbr. Der Herzog Decazes 
hatte geſtern eine anderhalbftündige Audienz beim 
Könige. — Heute begiebt der Herzog von Orleans 
ich nach Maubeuge. ; 2410 . 
Das gte Wahl⸗Kollegium des Departements der 
Meurthe, zu Luneville, hat den 1 Lobau, der 
ich wegen ſeiner Ernennung zum Marſchall einer 
neuen Wahl unterwerfen mußte, mit 150 Stimmen 
See wiedergewählt. 

Ourrier francais klagt darüber, daß unter 

— 5 Mitgliedern = SudgetdeRomtffion nur 7 
a er 8 ber Partei der Bewegung angehören; das 

entrum ſei es, das vom Budget Nutzen ziehe, und 


dennoch beauftrage mar 8 
get zu prüfen. ge man das Centrum, das Bud⸗ 


Der National bemerkt: „Die mit der Prüfung 
des Geſetz⸗Entwurfs uͤber die Pairie beauftragte 
Kommiſſion verſammelte ſich vorgeſtern, um ſich 
vorläufig über dieſe wichtige Frage zu verſtaͤndigen 
und einen Berichterſtatter zu ernennen. Wenn man 
den in einigen Salons umlaufenden Gerüchten glau- 
ben darf, ſo waͤre es den Anſtrengungen, die das 
Miniſterium unter der Hand für die von ihm an⸗ 
fangs anfgegebene Erblichkeit gemacht hat, fo wie 
den Artikeln feiner gewöhnlichen Organe, gelungen, 
dem Prinzipe der Erblichkeit in der Kommi 
warme und zahlreiche Anhaͤnger zu verſchaffen. Die 
nicht erbliche Pairie ſoll nur mit 5 gegen 4 Stim- 
men angenommen worden ſeyn, und zwar waͤren, 
denſelben Gerüchten zufolge, die erflärten Anhänger 
der Erblichkeit die Herren Bérenger, Guigot, Des 
vaux (vom Cher) und Keratry; die Herren Dau- 
nou, Lherbette, Ganneron, Viennet und v. Scho- 
nen ſind bis jetzt noch der entgegenſetzten Anſicht 
treu geblieben. Das Miniſterium hat keinesweges 
die Hoffnung aufgegeben, der Meinung, der es nie 
ernſtlich untreu geworden iſt, den Sieg zu verſchaf— 
fen; um aber Zeit zu gewinnen, gehen alle feine Bes 
muͤhungen dahin, den der Kammer abzuſtattenden 
Bericht ſo lange wie moͤglich zu verſchieben. 5 

In der Tribune lieſt man: „Man verſichert, daß 
insgeheim ein Volksauflauf als letztes Argument zu 
Gunſten des Geſetz⸗Entwurfs über die Pairie vor⸗ 
bereitet wird. Dies zur Nachricht für die Depu⸗ 
tirten.“ a i 
Der Courrier frangais will wiffen, daß 120 Pairs 
bei den Debatten über die Pairie in der Pairs-Kam⸗ 
mer zugegen ſeyn wuͤrden. 

Der Courrier trangais bemerkt über die Belgiſche 
Angelegenheit: „Die momentane Beſetzung Belgiens 
durch die Franzoͤſiſchen Truppen iſt in dieſem Au⸗ 
genblicke der Hauptgegenſtand der Diplomatie. 
Man weiß, daß die Miſſion des General Baudrand 
nach London dieſe Beſetzung betraf, und daß er be= 
auftragt war, im Namen des Belgiſchen und des 
Franzoͤſiſchen Kabinets die Gründe geltend zu ma- 
chen, welche die langere Dauer derſelbrn nöthig zu 
machen ſcheinen. Man ſpricht von fünf neuen Pro⸗ 
tokollen, die in der Sitzung vom 30. Auguſt feſtge⸗ 
ſtellt worden wären; ihr Inhalt iſt noch unbekannt, 
aber, wie man vermuthet, der verlangten Oceupa⸗ 
tion nicht, ſehr günftig, was man daraus folgern 
will, daß der Fuͤrſt Talleyrand; diefelben nicht redi⸗ 
girt hat, während er früher mit dieſem Geſchaͤfte 
beauftragt war. Auch wiederholt man das Geruͤcht 
von der Sendung einer engliſchen Flotte nach Ant⸗ 
werpen. Was an dieſen diplomatiſchen Gerüchten 
auch wahr ſeyn mag, ſo läßt ſich doch fo viel vor⸗ 
herſagen, daß die Eewait der Dinge ein . 
ſches Corps in Belgien zuruͤckhalten wird. Daß 

dieſe Truppen einſtweilen dort bleiben, iſt fuͤr die 
Ehre Frankreichs, für die Sicherheit des Königs 
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Leopold, für das Jatereſſe des Europäifchen Fries 
dens, ſo wie für das der Konferenz ſelber, nöthig, 
deren Werk in dieſem Augenblicke nur von uns be⸗ 
ſchuͤtzt werden kann. Sollte eine Engliſche Flotte 
in die Schelde einlaufen, ſo waͤre dies ein Grund 
mehr fhr ung, die Occupation zu perlaͤngern. Das 


Miniſterium wird einſehen, daß, wenn es politiſch 


klug von ihm gehandelt war, eine Armee nach Bel⸗ 
gien zu ſchicken, es auch einen Theil dieſer Armee 
bis zur gänzlichen Beilegung der Differenzen dort 
laſſen muß, wenn es nicht in die ſeltſamſte Inkon⸗ 
ſequenz verfallen will.“ 


Paris den 9. Sept. Der Freiherr Alexander 
von Humboldt hatte am 6. d. M. die Ehre, von 
Sr. Maj. dem Könige empfangen zu werden. 


Es heißt, die Commiſſion über den Paixie⸗Ge⸗ 
ſetzentwurf habe beſchloſſen, auf Nichterblichkeit der 
Pairswurde, und Ernennung der Pairs durch den 
König in unbeſchraͤnkter Zahl anzutragen, jedoch fo, 
daß von den zu Ernennenden gewiſſe, — Katego⸗ 
rien zu beſtimmende Individuen ausgeſchloſſen wuͤr⸗ 
den; dann ſey die Befugniß zur kuͤnftigen Revifion 
des Geſetzes mit ö gegen 4 Stim̃en verworfen worden. 

Durch ein neues Verfahren im Verfertigen von 
Shawls hatte Hr. Bigeon in der Cadran⸗Straße 
ſich in Stand geſehen, piele Arbeiterinnen gehen zu 
laſſen, wodurch der Taglohn fuͤr ſie von 22 auf 7 Sous 

eſunken war. Mehr als 1500 dieſer Art Weiber 
ießen daher anıäten Abends in jener Straße furch⸗ 
terliche Drohungen wider ihn aus, der zum Gluͤcke 
nicht da war; auch ſchrie man uͤber Brodttheurung. 
Vorgeſtern Abend war jene Straße, nebſt den zu⸗ 
nächit liegenden, noch weit mehr von allerlei 
Volk angefuͤllt und man mußte nebſt andrer bes 
waffneten Macht ſogar Reiterei dawider onwen⸗ 
den, durch deren Erſcheinung, fo wie durch pernünf⸗ 
tiges Zureden, auch durch den fallenden Regen, ſich 
doch am Ende die Menge verlief. a 

Geſtern Abend wurde es wieder unruhig, ja mehr 
noch als zuvor. Einige Laternen wurden eingewor⸗ 
fen und die Nationalgarde, fo wie die Linſentxuppen 
haben mehrere Perſonen verhaftet. 5 


An der jungen Negerin Adele, welche verurtheilt 
war, weil ſie die Pariſienne geſungen, iſt die Aus⸗ 
peitſchung in Martinique wirklich vollzogen wor⸗ 
den, weil ſich zeigte, daß ihre Schwangerſchaft nur 
ein Vorwand war; fünf Sclaven wurden aus aͤhn⸗ 
licher Urſache hingerichtet. 


Niederlande, 

Aus dem Haag den 7. Septbr. Unmittelbar 
nach ihrer vorgeſtern erfolgten Ankunft in Herzo⸗ 
genbuſch begaben ib JJ. KK. HH. der Prinz von 
Oranien und Prinz Friedrich nach den dortigen Ho⸗ 


Stunden. 
zen mit dem lebhafteſten Jubel begrüßt. Abends 


fpitälern und Kaſernen, unterhielten ſich mit den 
Verwundeten und verweilten daſelbſt nahe an zwei 
Ueberall in der Stadt wurden die Prin⸗ 


waren in allen Straßen die Haͤuſer au I 
zendſte erleuchtet. . er ee 
In Leuwarden find mehrere Einwohner überein— 
8 dem Könige eine Adreſſe zu überreichen, 
u der fie Se. Maj. erſuchen wollen, der Nation zu 
geſtatten, daß ſie ein Denkmal, wie ſie es bereits 
fuͤr van Speyk deſchloſſen hat, auch dem erhabenen 


Königsfohne , dem Prinzen von Orauien, errichte. 


Aus dem Haag den 12, Sept. Der bisher 
beim hieſigen Hofe akkredititt geweſene Paͤbſtliche 
Internuntius, Hr. Capaccini, iſt von feiner Regie⸗ 
rung zuruͤckberufen worden und hat am 6. d. M. 
die Reife nach Rom angetreten; an ſeiner Stelle iſt 
der Kanonikus Hr. Antonucci als Geſchaͤftstraͤger 
hier geblieben, 

Brüſſel den 6. Sepfbr. Der König ſoll den 
Oberſt Pletinkr und den Major de la Gottellerie zu 
ſeinen Adjutanten ernannt haben, 

Der General Mellinet iſt auf halben Sold geſetzt 
worden. 

Dem J. d. Flandres zufolge, ſollen mehrere Flan⸗ 
driſche Deputirte die Abſichk haben, auf die Verſez⸗ 
zung des Er⸗Kriegsminiſters pon Failly in Anklage⸗ 
Zuſtand anzutragen. 5 
Der Observareur giebt gleichzeitig mit den Paris 
ſer Blättern folgende Rachkichten überden Aus marſch 
der Franzdſiſchen Truppen; „Die Franzböſiſche Ar⸗ 
mee wird unverzüglich Befehl erhalten, unſer Ter⸗ 
ritorium zu verlaſſen, um nach Frankreich zurüuͤck⸗ 
zukehren. Nur 12,000 Mann werden bis zur defi⸗ 
nitiven Organiſation unſerer Armee in Belgien bleis 
ben, Das Hauptquartier wird in Maubenge aufs 
geſchlagen werden. Die durch den Aufenthalt der 
Franzdͤſiſchen Armee verurſachten Koſten fallen Bel⸗ 
gien zur Laſt. Mau verſichert uns, daß der Deuts 
ſche Bund der Belgiſchen Regierung hat andeuten 
laſſen, daß fie ihre Verwaltung nicht mehr über 
Luxemburg ausdehnen dürfe.“ 

Im Journal des Flandres lieſt man: „Das Pros 
tokoll No. 35. ſſt dem Miniſterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenbeiten zugegangen. Man hält dieſes 
diplomatiſche Aktenſtück gebeim; aber es verlautet, 
daß die Konferenz in demſelben erklärt, daß fie die 
von der Belgiſchen Regierung gegen das 33. Pros 
tokoll gemachten Bemerkungen als eine Zuſtimmung 
zu dieſem Protokoll betrachtet; demzufolge ſagt fie, 
daß, wenn am 10. Oktober die Unterhandlungen 
nicht zum Schluß gebracht worden ſeyen, die Feind⸗ 
ſeligkeiten vou den kriegführenden Theilen wieder 
aufgenommen werden bunten, Die Belgiſche Re⸗ 
gierung hat auf dieſe Mittheilung eine energiſche 
Erklärung erlaſſen, worin fie es förmlich in Abrede 
ſtellt, jemals dem 34. Protokoll beigetreten zu ſeyn, 
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und hinzufögt, daß, wenn der König Wilhelm im 
Oktoder die Feindſeligkeiten wieder beginne, der 
König Leopold feine Zuflucht zu Frankreich nehmen 
würde. — In dieſen Tagen wird Herr Nothomb, 
mit einer beſonderen Miſſton beauftragt, nach Lon⸗ 


don abgehen. Herr Goblet wird ſich ebenfalls da- 


bin begeben, um über die Frage wegen Demolirung 
der Belgiſchen Feſtungen zu unterhandeln. 
Bruͤſſel den 8. Septbr. Hr. Surlet de Cho⸗ 

kier wurde dieſer Tage als Buͤrgermeiſter der klei⸗ 
. Gemeinde [Gingelom im Luͤttichſchen verei⸗ 
igt. a 

Nach der Luxemburger Zeitung ſoll das (noch 
nicht hekanntgewordene) Zoͤſte Conferenz⸗Protokoll 
enthalten, daß die Belgiſche Regierung im Groß⸗ 
herzogthum ſofort aufhören ſolle; dies werde bald 
zur Ausführung kommen. 

Der Courier berichtet, es ſei das 38ſte Confe⸗ 
renz⸗Protokoll im auswaͤrtigen Amte angekommen 
und es verlaute, daß unſere Vorſtellungen nicht 
fruchtlos geweſen ſeien, ind m der Waffenſtillſtand 
auf unbeſtlumte Zeit feſtgeſetzt worden; dies haͤtten 
ſich die Holländer durch ihre den Mächten mißfaͤllig 
geweſene Ueberſchwemmung des Clara-Polders zu⸗ 
gezogen. N 

Die in Brügge erſcheinende Gazette van West- 
Vlanderen giebt folgenden Aufſchluß uͤber die, nicht 
abſichtlich von den Hollaͤndern bewirkte Ueberſchwem⸗ 
mung: „Die Holländer hätten den Deich des Cla⸗ 
ra⸗Polders um zwei Ellen ſchmaͤler gemacht, um 
ihn im Nothfall defto leichter durchſtechen zu konnen. 
Die heftigen N. Stürme und hohen Fluthen dieſer 
Tage brachen den Deich letzten Sonnabend und ſo 
find an 1500 Buͤnder des Polderlands mit Salzwaſ⸗ 
fer überſchwemmt.“ 

Der König hat aus feiner Privat⸗Kaſſe 10,000 

1. für die Armen in Lüttich) und 30,00 Fl. für alle 

elgiſchen Verwundeten hergegeben. 

Man klagt aus Lüttich bitter über Indisciplin 
unter den Truͤmmern des Dainiſchen Corps auf dem 
Lande, denen man es fortwährend an den nöthigften 
Bedürfniſſen mangeln laſſe. — Zwiſchen Tongeren 

und Haſſelt hätten jene Soldaten über 6000 Ge⸗ 
wehre, 180,000 Fr. werth, auf ihrer Flucht verlo⸗ 
ren, wovon zwei Drittheile mindefteng in die Haͤnde 
er Einwohner gefallen ſeien. 
ſehr e Begeifteruug unter den 2 8 hat 
en abgenommen; eine Muſterung derſelben hat hier 
usgeſetzt werden müſſen, und in Lüttich kamen zu 


rer ange t ! 
fee en Waffenuͤbung kaum ein Viertheil 


Großbritannien. 


0 Nan den 6. Septbr. Der Globe giebt eine 
amenliſte von neuen, auf Anlaß der Kroͤnung zu 
orange Peers; man findet darunter Sir F. 
Burdett, Sir Ths. Acland, die HH. Coke, Weſtern, 


Littleton, M. A. Taylor, Portman, den Grafen 
v. Meath, Lord Cloncurry, die Admirale Codring— 
ton und Saumarez, Lord Nougent, den Grafen v. 
Urbridge, Sir E. Lillyd, Sir Ths. Baring, Sir 
E. O'Brien u. ſ. w., in allem 29. 

Am Zten d. aͤußerte der Kanzler der Schatzkam— 
mer die Hoffnung, daß der langwierige Ausſchuß 
uͤber die Reform⸗Bill am morgenden Mitttwoch 
werde beendigt werden koͤnnen. ' 

Geſtern veranlaßte Graf v. Aberdeen im Ober: 
hauſe durch die, von ihm angefündigte Vorlegung 
einer Petition von Kaufleuten und Schiffsrhedern 
wieder eine ſehr lange Debatte in Beziehung auf 
Portugal. f 

Im Unterhauſe erhielt Hr. Benett Erlaubniß, eine 
Bill zur Verhütung von Beſtechung bei den Wah⸗ 
len in Liverpol einzubringen. . 

Es weiſet ſich aus, daß die authentiſche Quelle, 
aus welcher der Courier dieſer Tage die Zahl der in 
Portugal eingekerkerten u. ſ. w. gegeben, nichts als 
eine Zeitſchrift iſt, aus welcher die Times ſie ſchon 
am 13. Juni mitgetheilt hatten. f 

Es iſt hier ein Franzoſe, den unſere Blaͤtter Bu⸗ 
chor Linton nennen, gerichtlich unter Aufſicht ges 
nommen, weil er den Fuͤrſten v. Talleyrand auf 
Tritten und Schritten verfolgt und auf der Straße 
erklärt hat, er wolle ihn zu Tode peitſchen, aus 
dem Grunde, daß derſelbe eine Forderung, wor⸗ 
über er ihm Papiere zugeſtellt, nicht betreibe. 
Aus Malta wird vom sten v. M. gemeldet, daß 
in Nauplion die Peſt ausgebrochen. a 
London den 9 Septbr. Die Großfuͤrſtin He⸗ 
lena von Rußland war von Cheltenau auf ausdruͤck⸗ 
liche Einladung Sr. Maj. hier angekommen, um 
der Kroͤnung beizuwohnen. a 

Heute um 1 Uhr war Cabinetsrath im austwaͤrti⸗ 
gen Amte. Es find Depefchen von Sir Chs. Bagot 
aus dem Haag eingegangen. Ben 

Im Oberhauſe am 6ten d. brachte der Herzog v. 
Suſſer mit einem langen Vortrage die ſchon ers 
waͤhnte Petition wider die Todesſtrafen ein. 

Im Unterhauſe trug Alderman Thompſon auf 
eine Reſolution an, daß Quarantaine⸗Abgaben vom 
Publikum, nicht von dem Einzelnen zu tragen ſeien; 
die mit 64 gegen 20 Stimmen verworfen ward. — 
Auf Antrag des Oberſten Sibthorp ward ein Aus⸗ 
ſchuß gewählt, in Betreff der beſten Mittel, Unfälle 
mit Dampfſchiffen zu verbuͤtrn. — Der Ausſchuß 
über die Reform⸗Bill gelangte bis zur letzten Clau⸗ 
ſel, und als der Kanzler der Schatzkammer die Hoff⸗ 
nung ausſprach, dieſe und den Ausſchuß ſelbſt am 
Bahn Abend abzumachen, erſcholl allgemeiner 

eifa 

Die Times dringen abermals „auf die Nothwen⸗ 
digkeit, daß ee Regierung ohne Zöges 
rung oder Bedenken ihrem urſprünglichen Verſpre⸗ 
chen nachkomme und Europa von Verdacht oder 
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Beunruhigung befreie;| wenn ihr Heer nur eine 
Stunde nach dem Abzuge der Holländer in Belgien 
bleibt, fo ift es für dieſe Stunde Treubruch und 
Grund zum Mißtrauen; iſt uͤberdem eine der ſchwer⸗ 
ſten . der eigenen cee Grund⸗ 
ſaͤtze von Nichteinmiſch ung, die je der Welt geboten 
worden; denn wenn die Belgier ihre Inſtitutionen 
aͤndern, oder ihren ae wieder abſetzen wollen 
(für keines von Beiden iſt Wahrſcheinlichkeit vorhan⸗ 
den), fo haben fie nach der Barricaden⸗Lehre ein 
vollkommenes Recht dazu. — Wir wiederholen es, 
nicht ein Corporals⸗Poſten ſollte in Belgien bleiben 
durfen. Nicht daß wir der Ehre oder guten Treue 
des Hrn. Caſ. Perier oder feines Souveraius miß⸗ 
trauten, ſondern weil wir ihrer Macht uͤber ihre Trup⸗ 
pen nicht trauen. Es heißt, der Hof des Palais⸗ 
Royal, wuͤnſchend die Beſetzung Belgiens zu vers 
laͤngern und dennoch allen Verdacht zu entfernen, 
habe Großbritannien die Belegung Antwerpens mit 
Brittiſchen Truppen vorgeſchlagen. Ein ſolcher 
Plan darf nach unſern Gedanken nicht einen Augen⸗ 
blick gehegt werden. Weil Frankreich zaudert, laßt 
uns nicht unpolitiſch handeln: weil Frankreich 
einer Entſchuldigung fuͤr ſeinen Verzug bedarf, nicht 
um ſeiner Convenienz willen einen Grundſatz uͤber⸗ 
treten. Der einzige Fall, in welchem wir Antwer⸗ 
pen beſetzen mußten, wäre, wenn Frankreich ans 
finge, feindlich zu verfahren.“ a 

„Aus Nachrichten von Buenos⸗Aires vom 3. Juli 
erhellt, daß die lange gehegte Hoffnung auf Frieden 
noch nicht erfüllt war und der Krieg noch mit voller 
Wuth im Innern fortwaͤhrte. a 

Der Ausſchuß über die Reform⸗Bill wurde Vor: 
geſtern unter großem Jubel beendigt und die Ein⸗ 
bringung des Berichts auf Dienſtag beſtimmt. 

Die Times ſuchen es lächerlich zu machen, daß 
die Ernennung von Peers auf Anlaß der Krönung 
als Mittel gedacht worden, die Reform⸗Vill im 
Oberhauſe durchzuſetzen; dieſe werde mit einer fo 
gewaltigen Mehrheit im Unterhauſe durchgehen, daß 
die Lords ohnehin nicht wuͤrden widerſtehen konnen. 

Liſſaboner Hofzeitungen bis zum 26fen v. M. ent⸗ 
halten mehrere Tagesbefehle und Erlaſſe in Bezie⸗ 
hung auf eine, am 21ſten Abends um 10 Uhr aus: 
gebrochene Empoͤrung des zweiten Fuß⸗Regiments, 
die aber durch die übrigen Garniſons- und Poli⸗ 
zei⸗Truppen unterdruͤckt worden, inzwiſchen doch 
bis 2. Uhr Nachts gewährt hatte. D. Miguel hatte 
ein Kriegsgericht uͤber die Theilnehmer angeordnet, 
das im Fort S. Jorge gehalten werden ſollte. Nach 
der Hofzeitung hatte er am 25ſten die ſaͤmmtlichen 
Militair⸗Quartiere beſucht und es wird die allg e⸗ 
meine Degeiferung bei feinem Anblick, die ſich durch 
Illuminationen, Triumphboͤgen u. |. w. geäußert, 
beſchrieben. — Privatbriefen zufolge war jetzt kein 
Fremder auf der Straße einen Augenblick mehr ſei⸗ 
nes Lebens ſicher; der Kapitain des Franz. Kriegs⸗ 


ſchiffes Eglé war toͤdtlich geſchlagen worden.“ — 

Als die Soldaten des gedachten zweiten Fuß Regi⸗ 

ments aus ihren Caſernen hervorbrachen, ſollen ſie 

wi Hauptmann, der es hindern wollen, ermordet 
n. 

Die Times geben das (aus Brüffel erhaltene) 
merkwürdige Antwortsſchreiben des Koͤnigs der 
Franzoſen vom 4. Auguſt auf das Geſuch des Kds 
nigs der Belgier um Succurs durch Franz. Trup⸗ 
pen. Zugleich wollen ſie vernommen haben, daß 
die bier andern Mächte, wie fie vermuthen, darin 
ganz einig, Frankreich erklart haben, es muͤſſe Bel⸗ 
gien jetzt ſogleich raͤumen und kein Geſuch von 
Seite Leopolds Eönne fie zur Genehmigung des ferz 
neren Bleibens der Franz. Truppen bewegen. Die 
Mittheilung ſoll aus achtungswerther Quelle ſeyn 
und die Times nehmen an, daß ein laͤngeres Blei⸗ 
ben jener Truppen als Kriegserklaͤrung angeſehen 
werden wuͤrde. 

Der Courier äußert die Meinung, daß die Sen⸗ 
dung des Gen. Baudrand hierher ſich mehr auf die 
Aae als auf die Belgiſche Angelegenheit be— 
ziehe. 

Der Standard von dieſem Abend verſichert, Fürft 
Talleyrand habe bei der hieſigen Konferenz das bes 
kannte Protokoll, welches Frankreich geſtattete, 
Truppen nach Belgien zu ſchicken, um die Hollän⸗ 
der zuruͤckzutreiben, erwirkt, nachdem er bereits die 
telegraphiſche Nachricht erhalten gehabt, daß ſeine 

Regierung aus eigenem Antrieb eine Armee habe 
marſchiren laſſen! Graf Grey ſoll uͤber dieſes Ver⸗ 
fahren ſehr aufgebracht ſeyn. 8 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New-Mork den 4. Auguſt. Der Praͤſident hat 
folgende Ernennungen vorgenommen: den Herrn 
Louis Mr. Lane zum Sekretair des Schatz-Amtes 
der Vereinigten Staaten, Herrn Martin van Buren 
zum bevollmächtigten Miniſter und außerordentli— 
chen Geſandten der Vereinigten Staaten bei Sr. 
Maj. dem Koͤnige von Großbritannien, und Herrn 
Aaron Vail zum Legations⸗Sekretair eben daſelbſt, 
an die Stelle des Herrn Washington Irving, der 
den Wunſch zu erkennen gegeben hat, ſich von dies 
fen Poſten zurückzuziehen, 

In dem Washington-Intelligencer wird fur die 
nal N eee Hr. William Wirt aus Mas 
ryland zum Vice⸗Praͤſidenten vorgeſchlagen, falls 
Hr. Clay Praͤſident wuͤrde. 1 

Es heißt, daß der General Bernard die von ihm 
bei dem Genies Wefen der Vereinigten Staaten ber 
kleidete Stelle aufgegeben habe und ſich anſchicke, 
in fein Vaterland Frankreich zurückzukehren. 

Nach den letzten Nachrichten von Rock-Island, 
glaubte man, daß es zwiſchen den Truppen von 
Illinois und den Indianern, welche von jenen über 
die Graͤnze dieſes Staats zuruͤckgewieſen werden, 
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zu keinem Treffen kommen werde. Da die Letzteren 
ſich von einer großen Uebermacht umringt ſehen, fo 
meinte man, fie wurden unter moͤglichſt vortheil⸗ 
baften Bedingungen einen Vertrag ſchließen und ſich 
dann aus dem Gebiet von Illinois zuruͤckziehen. 
Eine hieſige Zeitung ſagt: „Bei dem Gaſtmahl, 
welches der Gemeinderath am 4. v. Mts. zur Feier 
des Jahrestages unſerer Unabhängigkeit gab, wur⸗ 
den die Namen des Generals Jackſon und des Hrn. 
van Buren gar nicht erwähnt. Keine Geſundheit 
wurde zu Ehren derſelben ausgebracht, und die That⸗ 
ſache ihres Daſeyns wurde als nicht vorhanden bes 
trachtet. Dies iſt um ſo ſeltſamer, als jene Der: 
fammlung, dem Vernehmen nach, den Namen einer 
Jackſon van Burenſchen Corporation führt.“ 

Im Globe heißt es! „Wir erroͤtben über den Ver⸗ 
fall der Preſſe. Unſere Zeitungen ſind faſt nur mit 
Privat⸗ Streitigkeiten angefült, Man ſcheint ſich 
zu bemühen, jede Wahl durch dergleichen Parteis 
kämpfe zu entſcheiden. Nichts iſt mehr heilig. Waͤh⸗ 
rend Berrüger geprieſen werden, verleumdet man 


rechtſchaffene Männer auf die ſchändlichſte Weiſe. 


Die größte Treue im offentlichen Dienſt, die rein⸗ 
ſten Sitten ſind nicht mehr geſchüͤtzt. Man ſcheint 
die heftigſten Stürme herbeiführen zu wollen.“ 
Aus Savannah wird gemeldet, daß dort gegen 
Ende Juli's eine fo große Hitze war, daß Perſonen 
am Sonnenſtich ſtarben. um 21. und 22. zeigte 
das Thermometer im Schatten auf 93 Grad Fah⸗ 
renheit (27 Grad Reaum) N 
za Mhode⸗ Island wurde vor kurzem in einem 
Verein der Abgeordneten dieſes Staates eine Reihe 
von Beſchlüſſen angenommen, welche alle darauf 
abzwecken, den General Jackſon zur neuen Praͤſi— 
dentenwahl wieder in Vorſchlag zu bringen und den 
Verlauf feiner Verwaltung zu beloben. 
In der Nacht vom 9. Juli iſt nicht weit von Phi⸗ 
ladelphia Schnee gefallen. 
lien. 
Nach einem Schreiben aus Rio⸗Janeiro im Ham⸗ 
Unger Kerreſpondenten vom 26. Juni hat der Als 
teſte der Brüder Andrada, der vom Kaiſer Dom 
edrv zum Vormunde feiner Kinder ernannt wors 
en war, in welcher Eigenſchaft ihn die Deputirten⸗ 
ammer jedoch nicht anerkennen wollte, einen Pros 
teſt an die Braſilianiſche Nation und an die ganze 
eile dom Bürger Joſe Bonifacio d'Andrada e 
di 70% puplizirt. — Privatnachrichten aus Bahia, 
M ledoch der Beſtäͤtigung bedürfen, melden, die 
8 ulatten und Neger hätten fich des Forts St. Pe⸗ 
ro bemächtigt; alle Weißen haͤtten die Waffen er⸗ 
griffen, und es würde zu einem Kampfe kommen. 


Ein Bataillon Jäger wird von hier dorthin abgehen. 
— — z 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 21. September, Zuverläffigen Nach⸗ 
richten aus Warſchau gemäß, iſt dort die Meldung 


großen Verluſt 


eingegangen, daß der Polniſche General Romarino 
mit ungefähr 10, 00 Mann und 40 Kanonen auf 
dem rechten Ufer der Weichſel und des San, in der 
Gegend von Zawichoſt, ſich auf das Oeſterreichiſche 
Gebiet gefluͤchtet hat. — Er war, — wie es ſcheint 
ziemlich unvermuthet, — in der Gegend von Kazis 
mierz erſchienen, wo die Ruſſen einen Brückenkopf 
haben, hat ſich ſodann ſuͤdlich gegen Rachow ge⸗ 
wendet, und wurde vom General Roſen, deffen 
Avant: Garde der General Kraſſowski (Chef des 
Generalſtabes der Iften Armee) führt, von der Ges 
gend von Markuſzow fortwährend ſtark gedrängt 
und kanonirt, — Fuͤrſt Czartoryski iſt in einem Na⸗ 
chen über die Weichſel entflohen. 


Von Wanſchau aus find, auf beiden Ufern der 
Weichſel, Ruſſiſche Truppen bis nahe an Modlin 
vorgerückt, und bei Jablonna wird eine Brücke ges 
ſchlagen. 7 


Mehrere Polniſche Offiziere, worunter die Meis 
ſten aus dem Königreiche Polen gebuͤrtig find, kom⸗ 
men auf der Preußiſchen Graͤnze an, um ſich eins 
ai zu flüchten. Sie find alle gut mit Geld ver 
ehen. s 


— 


Berlin den 16. Sept. Das Kolberger Wochen: 
blatt enthält ein an den daſigen Magiſtrat gerich⸗ 
tetes Schreiben des Königl, Premier⸗Lieutenants 
und Adjutanten Grafen v. Gneiſenau aus Poſen 
vom 24. Aug., worin derſelbe das Ableben feines 
Vaters, des verewigten Feldmarſchalls, meldet. 
„Das Andenken an eine Zeit“, heißt es darin, „wo 
er mitten im allgemeinen Unglück in Ihren Mauern 
ſich die erſten Lorbeeren ſammelte, iſt gewiß noch zu 
neu in Ihrer Stadt, und dieſelbe enthaͤlt ohne Zwei⸗ 
fel noch zu viele Burger, welche den Verewigten 
perfönlich gekannt haben, als daß dieß ſchmerzliche 
Ereigniß nicht eine allgemeinere Theilnahme bei 
Ibnen, als irgend wo anders, finden ſollte, 
dem iſt unſere Familie, ſo lange ſie beſteht, durch 
Verleihung des Namens Ihrer Stadt in unfer Wap⸗ 
pen, an letztere geknüpft, und ich habe es mir daher 
nicht nehmen laſſen können, fo ſchmer lich mir dieſe 
Verpflichtung auch wird, Einen Web 
giſtrat von dieſem für Konig und Vaterland gleich 

ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen.““ 
Bei Bekanntmachung dieſes Schreibens fuͤgt der 
Magiſtrat hinzu: „Die Einwohner Kolbergs finden 
bei der allgemeinen Trauer über den toͤdtlichen Hin⸗ 
tritt ihres mit Sieg und Ruhm gekrönten Vertheis 
digers nur jn dem Bewußtſeyn Linderung für ihren 
Pee daß ſeine unſterblichen Thaten noch die 
päteften Enkel begeiſtern werden, und daß der 
Name Gneiſenau als ſchüͤtzender Hort für alle 
1 Kolberg aus jedem Kampfe, der ihm noch 
tvorſteht, ſiegreich hervorgehen laſſen wird.“ 


Außer⸗ 


Pe 


bliben Mas . 
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Cholera. 

Vom 3. bis einſchließlich den 5. d. M. find in 
St. Petersburg nur 24 Perſonen an der Cholera 
erkrankt, 34 geneſen und 22 geſtorben. Am 5. ver⸗ 
blieben uberhaupt hier nur noch 69 Cholerakranke, 
von denen 41 Hoffnung zur Geneſung gaben. 

Aus Dreuburg ſchreibt man, daß die Cholera 
gänzlich anfgehört hat. Diesmal wüthete fie das 
ſelbſt ärger, als im Jahre 1829; täglich ftarben ges 
gen 60 Perſonen. > : 

Privatbri fe aus Finnland enthalten beunruhi⸗ 
gende Nachrichten Über die Fortſchritte der Cholera. 
In Helſingfors hatte ſich die Krankheit uber die 
ganze Stadt, beſonders in den niederen Volksklaſſen, 
verbreitet. In den Straßen lagen Leichen von an 
der Cholera verſtorbenen Perſonen. Der Handels⸗ 
verkehr hat ganz aufgehört, die Tagelöhner find vers 
abſchiedet, die akademiſchen Vorleſungen eingeſtellt. 
Die Studepten, fo wie die Profefforen, reiſen nach 
allen Gegenden hin. Einige Familien ſind ganz 
ausgeſtotben. Man fürchtete eine allgemeine Hun⸗ 
gersnoth, weil keine Anſtalten zur Ernährung der 
Einwohner getroffen waren. 

Amtlichen Nachrichten aus Stockholm vom 6. 
Septbr. zufolge waren in Wiburg nun ſchon 104 
Perſonen an der Cholera erkrankt, wovon 60 ge⸗ 
ſtorben und 18 geneſen. In Helſingfors 40 er⸗ 
krankt, wovon 8 geſtorben und hatte ſich die Krank⸗ 
heit auch auf Hangoͤude gezeigt, von wo man ber: 
muthete, daß ſie nach Sweaborg gebracht worden, 
wo die Sterblichkeit betrachtlich war. 


. Ediktal⸗ Citation. 
Es werden hiermit die unbekannten Erben des am 
23ſten September 1808 in Koſten verſtorbenen Kos 
mornik Onuphrius Laskawski aufgefordert, 
ſich in dem auf 
den ıften Juni 1832, 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Aſſeſſor Graf 
oon Poſadowski Vormittags um 10 Uhr in unferem 
Gerichtslokale anſtehenden Termine zu melden und 
ſich zur Empfangnahme der in unſerem Depoſitorio 
befindlichen Erbgelder zu legitimiren, widrigenfalls 
der Nachlaß als herrenloſes Gut dem Fiskus ausge⸗ 
antwortet werden wird. 

Frauſtadt den 27. Juni 1831. 

Könial. Preußiſches Landgericht. 

Zur Sicherſtellung der Bedürfuiſſe für die hieſigen 

Militair⸗Anſtalten pro 1832, durch Minus» Licſta⸗ 


tion, werden nachſtehende öffentliche Termine im Lo⸗ 

kale der unterzeichneten Verwaltung, Berliner Straße 

No. 222. hierdurch anberaumt: 

Am naten Oktober d. J. Vormittags 

um 9 Uhr in Betreff der Schreib materialien für die 
Wachen und der Reinigung der Kloaken, 

um 10 Uhr in Betreff des Oels und Dochtgarns, 
fo wie der Lichte und Beſen, für jeden 
Gegenſtand beſonders, 

um 11 Uhr in Betreff des Holzes, für welches auch 

ugebende Submiſ⸗ 


verſiegelte, vorher ab 
ßig beruͤckſichtigt 


ſionen vorſchriftsm 
werden ſollen, 

um 12 Uhr an demſelben Tage, wird der Ertrag 
des Duͤngers aus den hiefigen Militairs 
5 bem Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet. 

Der Zuſchlag erfolgt in den Terminen, mit Vor⸗ 
behalt der Beſtaͤtigung der Königl. Intendantur des 
fünften Armee⸗Corps. 

Poſen den 10. September 1831. 

Königliche Garniſon- Verwaltung. 

In dem Haufe des Herrn Kaufmann Sy p⸗ 
niewski, Jeſuiterſtraße No. 198., iſt die belle 
Etage, aus 5 Stuben, Küche ꝛc. beſtehend, von 
Michaeli ab zu vermiethen; das Nähere beim 

Kaffetier Timm am Wilhelmsplatz. 

Poſen den 21. September 1831. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 19. September 1831. 


Getreidegattungen. en 
Der echt Dat) fg gal 
Weizen. . 2 | 12: 61 2 | 27; 6 
Buchweizen s 1125 — 2 —— 
Erbſen . — — 1 — -/— 
Kartoffeln — 14 — — 20 
Heu 1 Ctr. t 10 ti. Prß.] — 17 6 —| 20 — 
Stroh 1 Schock, a4 | 
1200 l. Preuß. 4 5—4 15 5 


Butter 1 Faß oder 
* * 17 


8 reuß. 


— - kW 


e r 


i 


d 3 ot | 
der Sanitätd-Commiffion zu Pofen über Cholera: Kranke, 
Am 20. September blieben krank: 4 vom Militeir, 4 vom Civil, in Summa 8. 


hinzugekommen 
3 b. Mil. 1 v. Cio. 


Am 21. Septb. 


Ueberhaupt ſind bis heute erkrankt: 138 vom 
208 vom Civil; geſtorben; 71 vom Militair, 442 vom Civil. 


geneſen 
Militair, 


geſtorben bleiben krank 
1 v. Mil. 2 v. Civ. 6 v. Mil. 3 v. Civ. 
713 vom Civil; geneſen: 61 vom Militair, 
Poſen den 21, September 1831. 


